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Summary
The ruderal vegetation is characterised by dynamic changes in relation to habitats and species
combinations. Whereas classic habitats are reduced, corridors like river banks and traffic facilities are
becoming more and more important. Numerous by-chance-observations support the impression that
motorways are playing a big role as habitat as well as conduit for ruderal plants and alien species,
however intensive investigations are missing. Therefore the ruderal vegetation of 8 exemplary parts of
motorways in Lower Saxony, Saxony-Anhalt, Thuringia, Saxony and Bavaria with a length of 775 km
was investigated. 145 ruderal and adventive plants have been identified clearly by mapping from the
moving car. There was no correlation between the number of species and the length of the section of
the motorway. Motorways in subcontinental rural landscapes show a relative high number of species
on a relative short distance where as parts in lower mountains show fewer species. Therophytes and
biennials are able to establish in the gaps of the vegetation. In a whole 73 therophytes and 43 biennials
have been registered on the borders of German motorways. Very large populations of ruderal plants
can establish at the sites of road works. The spreading of foreign plants along the motorways is
demonstrated for selected species, mechanism and reasons for the migration are discussed. The German
motor ways are habitat for ruderal plants which cannot be ignored. The spreading of some foreign
plants along the motorways happens very quickly whereas the diffusion into the bordering landscape
shows great delay.
1. Einleitung
Das Straßennetz Deutschlands umfasst 231.359 km, wovon auf die Autobahnen etwa
12.550 km entfallen. Das Autobahnnetz steht wegen seines Flächenverbrauchs und
der Zerschneidung von Lebensräumen immer wieder im Blickpunkt von Öffentlich-
keit und Forschung. Geobotanische Aspekte von Autobahnen werden seit über
70 Jahren – so lange es Autobahnen gibt – erforscht: Stand zunächst die standorts-
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gemäße Bepflanzung auf pflanzensoziologischer Grundlage im Vordergrund, so war
es später die Entwicklung von Ansaatmischungen (z.B. KRAUSE 1982, 1989). Seit
Mitte der 1980er Jahre wandte sich die geobotanische Forschung unter dem Einfluss
von Heinz Ellenberg stärker der Phytodiversität von Autobahn- und Straßenrändern
zu (z.B. ELLENBERG & STOTTELE 1984, STOTTELE & SCHMIDT 1988, NAGLER 1989).
Hiermit wurden auch zahlreiche regionale Arbeiten angeregt, in deren Fokus
zumeist Artenreichtum und pflanzensoziologische Erfassung standen. Später wurde
auch die Refugialfunktion der Straßenränder für bedrohte Pflanzenarten und Grünland-
gesellschaften untersucht, während die Bedeutung der Autobahnen als Ruderalhabitat
trotz der spektakulären Ausbreitungen einiger Arten (z.B. Atriplex micrantha,
Cochlearia danica, Senecio inaequidens) kaum untersucht wurde. FORMAN (1997)
gab eine erste Übersicht über die globale Situation.
Als Ruderalvegetation wird die vorwiegend krautige Vegetation anthropogen stark
veränderter und/oder gestörter Wuchsplätze bezeichnet, sofern diese weder land-
noch forstwirtschaftlich genutzt werden (BRANDES 1985). Die Ruderalvegetation
unterliegt einer starken Dynamik, weil Reaktionen auf Veränderungen der Standorts-
bedingungen und Ausbreitungsverhältnisse sehr rasch erfolgen, wobei die einzelnen
Arten allerdings nur im Rahmen ihrer Reaktionsnorm reagieren können. „Klassi-
sche“ Ruderalpflanzengesellschaften der Dörfer sind ebenso verschwunden wie die-
jenigen der Schuttplätze oder auch der Bahnhöfe. Zugleich erobern die Pionier- und
Ruderalpflanzen „neue“ Standorte wie Autobahnen, Industriebrachen oder Bergbau-
folgelandschaften, wo sie in teilweise geänderter Vergesellschaftung auftreten.
Ziel dieser Arbeit ist es daher zu erfassen, welche Ruderalpflanzen bereits an Auto-
bahnen vorkommen, und abzuschätzen, welche Arten sich entlang der Autobahnen
ausbreiten. Bei dieser Untersuchung wird bewusst eine gewisse geographische Streuung
(neben Niedersachsen auch Sachsen-Anhalt, Thüringen und Bayern) angestrebt, wobei
aus naheliegenden Gründen keine Gleichverteilung über die Bundesrepublik erfol-
gen kann.
2. Methoden und Untersuchungsgebiet
Die Flora der Mittel- und Randstreifen wurde durch mehrmaliges Befahren der Autobahnen zu unter-
schiedlichen Zeiten während der Vegetationsperioden 2006 bis 2008 ermittelt, wobei alle eindeutig
erkennbaren Pflanzenarten registriert wurden. Hierbei wurden für die einzelnen Autobahnen Negativ-
listen angelegt, um eine relative Vollständigkeit zu erzielen. Zweifelhafte Beobachtungen wurden
überprüft oder gestrichen.
Pflanzenkartierungen vom fahrenden Auto aus haben an Autobahnen eine längere Tradition (z.B.
SCHNEDLER & BÖNSEL 1987, 1989, GRIESE 1996, 1998, STARFINGER 2008), da sie schon aus Gründen der
Verkehrssicherheit die einzige Methode zu einer weitestgehenden Erfassung der Straßenbegleitflora
darstellen. Natürlich eignet sich diese Methode nur für relativ großwüchsige, auffällige und eindeutig
erkennbare Pflanzenarten; kleinwüchsige Arten und bestimmungskritische Taxa bleiben bis auf
Zufallsbeobachtungen etwa in Staus unberücksichtigt. Diese Kartierungsmethode liefert bei konse-
quenter Anwendung vergleichbare Ergebnisse, die jedoch zweifellos nur einen, wenn auch wesentli-
chen Ausschnitt der realen Autobahnbegleitflora darstellen.
Zur Komplettierung der Artenlisten wurden Beobachtungen in Staus bzw. in Abschnitten mit Ge-
schwindigkeitsbegrenzungen sowie die Beobachtungen von Brücken aus genutzt. Ebenso wurde die
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Flora der Autobahnbahnauffahrten bzw. -abfahrten und der Parkplätze miterfasst. Die Resultate
wurden ergänzt um Kartierungsergebnisse von Autobahnböschungen und -auffahrten, die von
angrenzenden Flächen einsehbar waren. Im Fall der A 39 konnte der Mittelstreifen in Braunschweig
mit Hilfe der zuständigen Autobahnmeisterei stichprobenartig im Braunschweiger Stadtgebiet unter-
sucht werden, was auch zur Verifizierung einiger Neufunde dienen konnte.
Im Kern der Untersuchungen standen die folgenden Autobahnabschnitte:
A 2 Porta Westfalica – Braunschweig
A 2 Braunschweig – Magdeburg
A 4 Dresden – Görlitz
A 9 Schkeuditzer Kreuz – Rudolphstein (Thüringen)
A 14 Magdeburg – Halle
A 39 Salzgitter – Wolfsburg
A 93 Hof – Regensburg
A 395 Braunschweig – Vienenburg
Zu Vergleichszwecken wurde die Straßenrandflora von zwei Bundesstraßen erhoben:
B 6 Neubaustrecke Vienenburg – Güsten (vierspurig mit Mittelstreifen ausgebaut)
B 248 Wolfsburg – Lüchow (zweispurig)
Diese Daten wurden durch gelegentliche Kartierungsnotizen von anderen Autobahnen (A 1, A 3, A 4,
A 7, A 8, A 15, A 46, A 70, A 72, A 73, A 92, A 93) sowie durch Literaturangaben ergänzt.
Herrn Martinez (Autobahnmeisterei Braunschweig) und seinen Kollegen sei für ihre tatkräftige Unter-
stützung der Arbeiten gedankt.
3. Ergebnisse
Die Kartierung von 8 Autobahnabschnitten mit einer Gesamtlänge von 775 km
erbrachte immerhin 146 Ruderalpflanzen, die zweifelsfrei angesprochen werden konnten.
In Tab. 1 sind deren Vorkommen auf den einzelnen Autobahnabschnitten zusam-
mengestellt. Zu Vergleichszwecken sind auch deren Vorkommen an zwei Bundes-
straßen angegeben. Es werden jeweils die von den Ruderalpflanzen  besiedelten
Mikrohabitate (Rand des Mittelstreifens, äußerer Randstreifen sowie Böschungen)
aufgeschlüsselt.
Immerhin 35 Arten kommen an 75 % der untersuchten Autobahnabschnitte vor,
davon 15 an jedem. Die Anzahl der jeweils nur auf einem Autobahnabschnitt gefun-
denen Arten ist mit 40 (27,4 %) relativ gering, wenn man berücksichtigt, dass es
gerade bei Ruderal- und Adventivpflanzen viele nur sehr vereinzelt vorkommende
Arten gibt.
Eine Abhängigkeit zwischen Länge des Autobahnabschnitts und der Anzahl von Ruderal-
und Adventivpflanzen ist nicht zu erkennen. Es zeichnen sich lediglich folgende
Zusammenhänge ab: Autobahnen im mitteldeutschen Trockengebiet und den angren-
zenden Gebieten erreichen bereits bei relativ kurzer Streckenlänge 70 Ruderalarten,
während Autobahnen in Nordrhein-Westfalen, Sachsen und Ostbayern offensichtlich
nur geringere Artenzahlen aufweisen. Worin bestehen die Unterschiede zwischen den
Autobahnen und den Bundesstraßen? Aufgrund des geringen Stichprobenumfangs
können auch hier nur Tendenzen abgelesen werden: Derzeit nur an Autobahnen finden
sich etwa Senecio inaequidens, Cochlearia danica, Dittrichia graveolens oder Lepidium























































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































zahl kein größerer Unterschied zwischen Straße und Autobahn besteht, während die
autobahnähnlich ausgebaute B 6 vermutlich wegen ihres geringen Alters noch
erstaunlich wenig Ruderalpflanzen beherbergt, obwohl sie am Rande des mitteldeut-
schen Trockengebiets verläuft.
Einjährige Arten (Therophyten) spielen insbesondere in den Lücken der inneren und
Randstreifen eine erstaunliche große Rolle, weswegen in Tab. 2 alle bislang an Auto-
bahnen gefundenen Therophyten zusammengestellt werden. Diese Tabelle umfasst
auch weitere eigene Funde von anderen Autobahnen sowie Literaturangaben. In
Tab. 3 sind die bislang an Autobahnen beobachteten Zweijährigen (in allen Kombi-
nationen incl. der kurzlebigen Hapaxanthen) zusammengestellt. Lebensbedingungen
Tab. 2: Therophyten an Autobahnrändern.
(1) Zusätzlich nach KRAUSE & MORDHORST (1983); (2) zusätzlich nach FEDER (2009); alle anderen


























































































































Tab. 3: Zweijährige (bienne) Arten an Autobahnrändern.
(1) Zusätzlich nach KRAUSE & MORDHORST (1983); (2) zusätzlich nach FEDER (2009).
(3) Nach Kulturversuchen (BRANDES, unveröff.) ist Artemisia tournefortiana nicht einjährig, son-
dern zweijährig. (4) Nach GATTERER & NEZADAL (2003).
und Störungsregime der Randstreifen von Verkehrsanlagen, insbesondere der Auto-
bahnen, scheinen Bienne zu begünstigen, da sie im Verhältnis zu ihrem geringen
Anteil an der Flora (ca. 5 %) mit 43 Arten deutlich überrepräsentiert sind.
Insgesamt konnten bislang 189 Ruderal- und Adventivpflanzen an den Rändern
unserer Autobahnen gefunden werden, was etwa einem Drittel der Ruderalflora
Deutschlands entspricht. Damit spielen Autobahnen als Habitat für Ruderalpflanzen
eine nicht zu unterschätzende Rolle, zumal die tatsächlich vorkommende Anzahl
von Ruderalpflanzen noch wesentlich größer sein sollte. Zugleich tragen die Auto-
bahnen auch zur raschen Ausbreitung von einigen gebietsfremden Pflanzenarten mit
Pioniereigenschaften (z.B. Atriplex micrantha, Dittrichia graveolens, Senecio
inaequidens) bei, ebenso auch von einheimischen bzw. archäophyten Ackerunkräutern
sowie Kulturpflanzen.
4. Diskussion und Anmerkungen zu einzelnen charakteristischen Arten
4.1. Standortsbedingungen
Die Lebensbedingungen für Pflanzen an den Fahrbahnrändern der Autobahnen
wurden von STOTTELE & SCHMIDT (1988: S. 141) folgendermaßen charakterisiert:
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„An Autobahnen fehlt eine durch häufiges Befahren offen gehaltene Kampfzone.
Hier dürften vor allem Streusalz und zeitweiliger Wassermangel die Ausbildung
einer Therophytenzone bewirken. Wenn die Banketten erst im August das zweite Mal
gemäht werden, bilden Gänsedisteln, Geruchlose Kamille, Getreidearten und andere
kurzlebige Arten auffallende Spalierbestände“. Für das Auftreten von Therophyten
dürfte weniger der erhöhte Salzgehalt der Bodenlösung die Ursache sein als viel-
mehr Schäden der ausdauernden Vegetation, die durch Anwendung von Auftau-
salzen im Winterhalbjahr entstehen. Die durch Streusalzanwendung entstandenen
Vegetationslücken in der hemikryptophytischen Matrix können von konkurrenz-
schwachen Arten besiedelt werden. Wenn diese salztolerant sind, ergibt sich ein
zusätzlicher Standortvorteil. Leitfähigkeituntersuchungen im Bereich des äußeren
Randstreifens der A 391 zeigten zur Blütezeit von Cochlearia danica (Anfang Mai
2002) keinen erhöhten Elektrolytgehalt mehr, da das Auftausalz bereits ausgewa-
schen war.
Besonders extrem sind die Lebensverhältnisse der Autobahnmittelstreifen. Es werden
nur noch wenige (zumindest mäßig salztolerante) Sträucher auf den Mittelstreifen
gepflanzt: Caragana arborescens, Rosa rugosa und Ribes aureum, die sich daher an
allen untersuchten Autobahnabschnitten finden. Mit geringerer Frequenz werden auch
Lycium halimifolium, Eleagnus angustifolia, Tamarix spec. und Colutea arborescens
sowie zahlreiche einheimische Gehölze gepflanzt. In den Lücken, die durch das
Absterben der Sträucher auf dem Mittelstreifen entstehen, siedeln sich rasch ± hoch-
wüchsige Ruderalpflanzen an. Hierzu gehören Alcea rosea, Conium maculatum,
Dipsacus fullonum, Oenothera biennis agg., Oenothera glazioviana, Onopordum
Abb. 1: Cochlearia danica auf dem Mittelstreifen der A 39 bei Wolfsburg (2006).
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acanthium oder Reseda luteola. Artemisia vulgaris, Cirsium arvense und Tripleuro-
spermum inodorum sind in jedem Untersuchungsabschnitt vertreten. Insgesamt ist das
Spektrum der Ruderalpflanzen erstaunlich groß; es zeigt, dass Autobahnmittelstreifen
als „moderne“ Ruderalstandorte durchaus nicht zu vernachlässigen sind. Auffällig
groß ist der Anteil an Zweijährigen, auf den bereits hingewiesen wurde.
Auf flachgründigen Böden über Kalkgesteinen entwickeln sich Vegetationstypen, die
zwischen der Straßenrandausbildung des Dauco-Arrhenatheretum und basiphilen
Magerrasen stehen. Insbesondere in subkontinental getönten Agrarlandschaften fin-
den sich an solchen Standorten zahlreiche Ruderalpflanzen, die vermutlich aus der
Umgebung eingewandert sind (Nachbarschaftseffekt). Zu großflächigen Ausbildun-
gen des Dauco-Picridetum kommt es an Autobahnabfahrten und hohlwegsartigen
Böschungen im nördlichen und östlichen Harzvorland (A 14, A 39, B 6). Obwohl die
Auf- bzw. Abfahrten von Autobahnen leichter als die freie Strecke zugänglich sind,
fehlen systematische Untersuchungen unseres Wissens bislang. Autobahnabfahrten
stellen jedoch das Missinglink zwischen eigentlicher Autobahn und der angrenzenden
Straßen dar und sind für die Invasionsbiologie daher nicht uninteressant.
Von den hier geschilderten Vegetationsverhältnissen der Fahrbahnränder weichen
diejenigen der Gräben, wie sie insbesondere in hohlwegartigen Situationen auftre-
ten, stark ab: Typha latifolia und insbesondere Phragmites australis gehören daher
zu den hochsteten Arten an Autobahnen. Vorkommen von Dipsacus fullonum häu-
fen sich oft an Gräben im Bereich von Auffahrten. Auch HÜBNER (1983) untersuchte
die Artenschutzfunktion von Autobahngewässern. Autobahnparkplätze schließlich
wurden früher für uninteressant gehalten, was zumindest jetzt nicht mehr stimmt,
wie die Untersuchungsergebnisse von FEDER (2008, 2009) zeigen.
Bei Autobahnbaustellen wird oft großflächig die Samenbank des Bodens aktiviert,
wobei je nach Zeitpunkt der Aufschüttung bzw. letzten Störung unterschiedliche Arten-
kombinationen auftreten. Neben den großflächigen Beständen von Atriplex micrantha
entwickeln sich in Ackerlandschaften oft auffällige Klatschmohn-Bestände:
Aufnahme 1: Papaver rhoeas-Bestand auf der Baustelle der B 6  bei Güsten. 21.6.2008. Aufnahme-
fläche 100 m², Vegetationsbedeckung 85 %.
4/3.3 Papaver rhoeas, 2.2 Sisymbrium loeselii, 2.2 Tripleurospermum perforatum, 2.2 Carduus
acanthoides, 1.2 Fallopia convolvulus, 1.2 Atriplex oblongifolia, 1.2 Cirsium arvense, 1.1 Atriplex
sagittata, 1.1 Polygonum aviculare, +.2 Atriplex tatarica, +.2 Capsella bursa-pastoris, +.2 Apera
spica-venti, + Lactuca serriola, + Sonchus oleraceus, + Malva neglecta, + Viola arvensis;
3.2 Lolium perenne, 2.3 Phleum pratense, 1.2 Arrhenatherum elatius, + Taraxacum officinale agg.
4.2. Ausbreitung entlang der Autobahnen
In den letzten 25 Jahren wurden zahlreiche Arbeiten über die Ausbreitung von
Halophyten bzw. von halotoleranten Arten im Zusammenhang mit der Verwendung
von Auftausalzen entlang der Autobahnen und Bundesstraßen veröffentlicht. Zu den
sogenannten Straßenrandhalophyten gehören z.B.: Cochlearia danica, Hordeum
jubatum (SCHNEDLER & MEYER 1983), Lepidium latifolium, Lepidium ruderale,
Puccinellia distans (SEYBOLD 1973, ADOLPHI 1975, KRACH & KOEPFF 1980),
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Spergularia salina (SCHNEDLER 1987). Woher stammen diese Arten? SCHNEDLER &
BÖNSEL (1987) untersuchten die Ausbreitung der Salz-Schuppenmiere (Spergularia
salina) entlang der hessischen Straßen und Autobahnen, wobei sie zu dem Schluss
kamen, dass die Ausbreitung vom Kali-Abbaugebiet im hessisch-thüringischen Grenz-
raum her erfolgte. Sie wiesen auch erstmals darauf hin, dass manche an [sekundä-
ren] Salzstellen häufige Arten nicht an Straßenrändern zu finden sind, so z.B. Juncus
gerardii und Trifolium fragiferum.
Gut dokumentiert ist die Ausbreitung des Küstenhalophyten Cochlearia danica, der
seit den 80er Jahren des letzten Jahrhunderts eine Linienmigration entlang der Auto-
bahnen in das Binnenland zeigt (z.B. KOCH 1986, WEBER 1987). Dieses Phänomen
wurde von MENNEMA (1986) auf Grund von Beobachtungen aus Westeuropa bereits
prognostiziert. Nach KUHBIER (zit. in BÜSCHER 1999) sind zerkleinertes Getreibsel
und Spülsaumrückstände von den Ostfriesischen Inseln die Quelle, da sie von
Autobahnmeistereien ähnlich wie Rindenmulch zur Verhinderung von Unkrautauf-
wuchs auf den Mittelstreifen aufgebracht wurden. Die regionalen Rasterverbreitungs-
karten dieser Art bilden das Autobahnnetz sehr schön ab, da sie in ihren sekundären
Vorkommen weitgehend auf Autobahnen beschränkt sind (z.B. BÜSCHER 1999, GARVE
2007).
Nach eigenen Untersuchungen (BRANDES 1999) zeigen wesentlich mehr Pflanzen-
arten zumindest eine schwache Salztoleranz, als die von ELLENBERG et al. (1992)
publizierten Zeigerwerte vermuten lassen, da sich die Salzzahlen im Wesentlichen
nur auf Arten der Küste beziehen. Zu den schwach salztoleranten Ruderalpflanzen,
die häufig an den Fahrbahnrändern von Autobahnen und Straßen auftreten, gehören
u.a.: Atriplex micrantha (vgl. auch WITTIG 2002: S. 134), Atriplex prostrata, Atriplex
sagittata, Atriplex tatarica, Cirsium arvense, Daucus carota, Diplotaxis tenuifolia,
Elymus repens, Lepidium ruderale, Pulicaria dysenterica und  Tripleurospermum
perforatum. Die rasche Ausbreitung des früher in seinem Vorkommen auf Salz-
stellen beschränkten Salz-Schwadens (Puccinellia distans) wurde schon vor 35 Jah-
ren mit dem erhöhten Streusalzeinsatz in Verbindung gebracht. Weniger beachtet ist
das Auftreten von vermutlich salztoleranten Sippen des Niedrigen Rispengrases (Poa
humilis). Zumindest Puccinellia distans wird „seit einigen Jahrzehnten auch als Ansaat
an salzgestreuten Straßenbanketten ausgebracht“ (MEIEROTT et al. 2008).
Aufnahme 2: Stadtautobahn A 391 in Braunschweig. 1.5.2002. Aufnahmefläche 10 m × 0,2 m,
Vegetationsbedeckung 70 %:
Therophyten: 3.3 Cochlearia danica, 1.3 Senecio vernalis, 1.1 Arabidopsis thaliana, +.2 Cerastium
glomeratum,
Bienne: 2.2 Oenothera biennis,
Ausdauernde Matrixarten: 2.2 Elymus repens, 2.2 Arrhenatherum elatius, 1.2 Festuca trachyphylla,
+.2 Tanacetum vulgare.
SCHNEDLER & BÖNSEL (1989) wiesen auch erstmals auf die Vorkommen von Atriplex
micrantha, A. sagittata und A. oblongifolia an hessischen Autobahnen hin. Inner-
halb von 15 Jahren konnte Atriplex micrantha zumindest die Mittelstreifen des
gesamten deutschen Autobahnnetzes erobern und stellt somit ein hervorragendes
Beispiel für viatische Migration dar (vgl. auch BELDE, MÜLLER & GRIESE 1995). An
einigen Autobahnbaustellen konnte die Art unbemerkt quasihomogene Dominanz-
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Abb. 2: Atriplex micrantha auf dem Mittelstreifen der A 14 bei Halle (2007).




bestände von jeweils mehr als 10 ha (!) aufbauen. Hierbei handelte es sich um eine
Sisymbrion-Gesellschaft mit der größten je bei einer Ruderalgesellschaft in Mittel-
europa beobachteten Flächengröße.
Aufnahme 3: Erdaufschüttung (40° O) an der A 2 bei der Abfahrt Eilsleben. 22.8.1999. Aufnah-
me-fläche 90 m², Vegetationsbedeckung 100 %:
4.4 Atriplex micrantha, 2.2 Lactuca serriola, 2.2 Tripleurospermum perforatum, 1.2 Thlaspi
arvense, 1.2 Fallopia convolvulus, + Chenopodium album;
2.2 Senecio inaequidens, +.2 Elymus repens, + Tanacetum vulgare, + Artemisia vulgaris juv.,
+ Arrhenatherum elatius.
Die Ausbreitung von Senecio inaequidens in Deutschland ist relativ gut dokumen-
tiert (WERNER et al. 1991, ERNST 1998, BORNKAMM 2002), da die Art während der
Blühphase sehr auffällig und praktisch unverwechselbar ist. Für diese Art ist derzeit
eine rasante Ausbreitung von Westen nach Osten festzustellen: War sie z. B. noch bis
1988 in Braunschweig unbekannt, so hat sie inzwischen per Autobahnen und Eisen-
bahn längst Berlin bzw. die Ostseeküste erreicht. Die Ausbreitung nach Osten war
nach kalten Wintern immer wieder mit Rückschlägen verbunden, an einer länger-
fristigen Etablierung können aber keine Zweifel bestehen. Die mittlere effektive
„Wandergeschwindigkeit“ betrug ca. 35 km/Jahr. GRIESE (1996) untersuchte die
Ausbreitung im Hinblick auf Witterungsschwankungen und die Überlebensfähigkeit
im Winter. Selbst nach kalten Wintern konnten zumindest einzelne Individuen
(ca. 1-20 % des Bestandes) aus dem unmittelbar unter der Bodenoberfläche liegen-
den Abschnitt der Sprossbasis austreiben. Ob dieses Verhalten innerhalb der phänotypi-
Abb. 4: Senecio inaequidens am Mittelstreifen der A 1 bei Hagen (2008).
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schen Plastizität der [bisherigen] mitteleuropäischen Populationen liegt  oder ob es
sich um einen neuen Ökotyp handelt, ist noch offen. Ebenso häufen sich die Hin-
weise, dass Senecio inaequidens erheblich früher zu blühen beginnt als noch vor
20 Jahren.
Ein weiteres spektakuläres Beispiel für schnelle Ausbreitung entlang der Autobah-
nen ist Dittrichia graveolens. Gut 50 Jahre nach Ersteinbürgerung in Deutschland
hat die Art nicht nur Süddeutschland (NOWACK 1993 [A 3, A 67 und A 6], SEYBOLD
1994, RADKOWITSCH 1996) und das Ruhrgebiet (REIDL1984, DETTMAR & SUKOPP 1991),
über die A 2 (um 2005) inzwischen sogar den Berliner Ring und Mitteldeutschland
(FRANK 2006 [A 9, A 14]) erreicht. 2000 wurde die Art auch im grenznahen Ober-
österreich (HOHLA 2001) gefunden, inzwischen auch bei Wien (HOHLA & MELZER
2003).
Ein rezentes Beispiel stellt die Ausbreitung von Ambrosia artemisiifolia entlang von
Autobahnen in Brandenburg (BRANDES & NITZSCHE 2006, BRANDES & NITZSCHE 2007,
STARFINGER 2008) dar. Das wohl jüngste Ausbreitungsereignis von Pflanzenarten
entlang von Autobahnen betrifft Artemisia tournefortiana, die seit einigen Jahren an
A 9, A 14, A 2 und A 39 beobachtet wird (BRANDES 2007). Mit einer weiteren Aus-
breitung ist zu rechnen, da inzwischen die Art auch an der A 7 bei Mellendorf ge-
funden wurde (FEDER 2009).
Foeniculum vulgare hingegen ist ein Beispiel für solche Arten, die sich eher unauf-
fällig an Autobahnen und Straßen etabliert haben:
Abb. 5: Dittrichia graveolens auf dem Mittelstreifen der A 39 in Braunschweig (2007).
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Abb. 6: Artemisia tournefortiana auf dem Mittelstreifen der A 9 westlich von Leipzig (2008).
Aufnahme 4: Autobahnabfahrt der A 14 bei Bernburg. 6.10.2008. Aufnahmefläche 30 m²,
Vegetationsbedeckung 98 %:
3.3 Foeniculum vulgare, 2.2 Artemisia vulgaris, 2.2 Daucus carota, 2.2 Cirsium arvense,
2.1 Sisymbrium loeselii, 1.2 Picris hieracioides, 1.2 Elymus repens, 1.2 Galium aparine, 1.1 Arc-
tium tomentosum, + Atriplex oblongifolia;
3.3 Festuca rubra, 1.2 Achillea millefolium, 1.1 Centaurea jacea, + Brassica napus, Geranium
pusillum, + Hypericum perforatum, + Leucanthemum vulgare.
Wie erfolgt die viatische Migration entlang der Autobahnen? Die Ausbreitung von
Pflanzenarten kann grundsätzlich auf verschiedenen Wegen erfolgen (vgl. KOWARIK
& V. D. LIPPE 2008):
(1) Transport von Diasporen in den Reifenprofilen und an sonstigen Fahrzeug-
teilen;
(2) als Folge von Transportverlusten;
(3) durch Lufttransport von leicht flugfähigen Samen;
(4) Ausbreitung von angesäten bzw. angepflanzten Arten;
(5) infolge von unbeabsichtigter Verschleppung von Diasporen bei Pflege-
maßnahmen.
Die Menge der transportierten Samen bei (1) dürfte relativ gering sein; um keimen
zu können, müssen sie zudem den Mittelstreifen oder die Seitenflächen erreichen.
Trotzdem kann dieser Ausbreitungsweg für kleine Diasporen nicht ausgeschlossen
werden. Dass Transportverluste eine nicht unerhebliche Rolle spielen können, zeig-
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ten KOWARIK & V. D. LIPPE (2008) mit Samenfallenuntersuchungen in Berliner
Autobahntunneln, bei denen Triticum aestivum als häufigste Art nachgewiesen wurde.
Für die spektakulären Ausbreitungen von Senecio inaequidens und Dittrichia
graveolens scheint Möglichkeit (3) als wahrscheinlichste. GRIESE erklärte schon
1996 die rasante Ausbreitung von Senecio inaequidens mit einer Kombination von
anemochorem (3) und agestochorem Transport (1). Die Besiedlung der Mittel-
streifen erfolgt auch unter Beteiligung von angepflanzten Arten, was z.B. an
anemochoren Gehölzen (Acer div. spec., Ailanthus altissima, Fraxinus excelsior
u.a.) belegt werden kann. Die Möglichkeit (5) scheint in ihrem Ausmaß bislang
unterschätzt zu sein, sie spielte offensichtlich bei der Ausbreitung von Cochlearia
danica in das Binnenland die größte Rolle (s.o.). Ein ähnlicher Fall ist für
Eisenbahnanlagen in Deutschland mit der durch Gleiskiesreinigung ausgebreiteten
Saxifraga tridactylites längst bekannt. Pflegemaßnahmen wie Abschieben der
Fahrbahnränder können Therophyten wie Atriplex oblongifolia (BRANDES & OPPER-
Abb. 7: Artemisia tournefortiana auf dem Mittelstreifen der A 39 in Braunschweig (2007).
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MANN 1995) sowie von Ambrosia artemisiifolia (BRANDES & NITZSCHE 2006, 2007)
begünstigen. Auch eine Verschleppung von Samen mit Mähgut dürfte erfolgreich
sein, hierfür fehlen aber noch Belege. Im Einzelfall ist es noch kaum möglich, die
relative Bedeutung der einzelnen Ausbreitungswege abzuschätzen, so dass „die Er-
forschung der Verbreitung und Ausbreitung von Pflanzen entlang linearer Land-
schaftsstrukturen ein spannendes Forschungsfeld bleibt“ (KOWARIK & V. D. LIPPE
2008).
4.3. Welche Auswirkungen hat die Straßenrandflora auf die Umgebung?
Bei Ackerbrachen ist häufig eine Einwanderung von Senecio vernalis oder auch von
Tanacetum vulgare von den Straßenrändern aus in die Fläche zu beobachten. Ähnli-
ches gilt für Senecio inaequidens in Siedlungs- und Industriequartieren. Dieser
Neophyt erreichte die Stadtränder von Braunschweig etwa zeitgleich über die Auto-
bahn, den Binnenhafen und die Eisenbahn. Die eigentliche Ausbreitung in die Stadt
erfolgte entlang der Trassen der Stadtbahn. Im Vergleich zur oft beachtlichen
Ausbreitungsgeschwindigkeit der viatischen Migration erfolgt die Ausbreitung in
die umliegenden Flächen offensichtlich mit erheblicher Verzögerung. Am Beispiel
von Atriplex micrantha konnte beobachtet werden, dass Lärmschutzwände den
Ausbreitungsprozess verlangsamen, da die Diasporen nur noch an den Abfahrten in
das Umland gelangen können. In der Regel enden die bandartigen Bestände der sich
entlang der Autobahn ausbreitenden Pflanzen abrupt an den Abfahrten, wobei sich
nur erstaunlich wenige Vorposten der betreffenden Pflanzen an den Zubringerstra-
ßen finden. Da sich bis auf den fehlenden Mittelstreifen die Standortsverhältnisse an
den Straßenrändern zumeist nicht gravierend ändern, wird die Hypothese aufge-
stellt, dass die bandförmige Ausbreitung durch das Pflegemanagement begünstigt,
wenn nicht sogar erst ermöglicht wird. Zwar wird die Ausbreitungsgeschwindigkeit
in die Landschaft bzw. in Städte nun stark verringert, aber es ist doch grundsätzlich
mit einem erfolgreichen Ausbreitungsprozess zu rechnen, wie die Beispiele Senecio
inaequidens und Atriplex micrantha zeigen.
Auswirkungen auf die lokale Flora können aber auch von Einsaaten und Anpflan-
zungen ausgehen: Bei Böschungsbegrünungen wurden (und werden) oft gebiets-
fremde infraspezifische Sippen an sich einheimischer Arten angesät. Die Folgen
können Hybridisierungen mit gebietstypischen Sippen und anschließende
Introgressionen, aber auch Verschleierung des Rückgangs gebietstypischer Sippen
sein. Nach KOWARIK (2003) sind solche unterhalb der Artebene verlaufenden
Invasionsprozesse im Gegensatz zur Ausbreitung von Neophyten wenig auffällig;
angesichts der Mengen von ausgebrachtem Saatgut sind die Folgen für die
innerartliche genetische Vielfalt weitgehend unbekannt.
Anmerkung: KOPECKÝ hat bereits 1988 den Einfluss der Straßen auf die Synan-
thropisierung von Flora und Vegetation in der Tschechoslowakei sehr klar heraus-
gearbeitet. Seine Ansätze wurden jedoch im Ausland nur verzögert aufgegriffen,




Die Ruderalvegetation unterliegt einem dynamischen Wandel bezüglich ihrer Standorte und Arten-
kombinationen. Während klassische Habitate verloren gehen, spielen lineare Strukturen wie Flussufer
und Verkehrsanlagen eine immer größere Rolle. Zahlreiche Zufallsbeobachtungen lassen vermuten,
dass Autobahnen heute sowohl als Habitat wie als Wanderweg für Ruderal- und Adventivpflanzen eine
große Rolle spielen, wobei eingehendere Untersuchungen fehlen. Die Ruderalflora wurde daher ex-
emplarisch an 8 Autobahnabschnitten in Niedersachsen, Sachsen-Anhalt, Thüringen, Sachsen und
Bayern mit einer Gesamtlänge von 775 km untersucht. Vom fahrenden Auto konnten so 145 Ruderal-
und Adventivpflanzen eindeutig erkannt werden. Deren Anzahl hing nicht erkennbar von der Länge
des untersuchten Abschnitts ab, Autobahnen in subkontinental getönten Ackerlandschaften zeigen
bereits bei kleiner Streckenlänge relativ hohe Artenzahlen, während Mittelgebirgsabschnitte weniger
Ruderal- und Adventivpflanzen aufweisen. Ein- und zweijährige Arten können sich in den Lücken der
Vegetation in erstaunlich hoher Zahl etablieren: Insgesamt wurden an den Fahrbahnrändern deutscher
Autobahnen 73 Therophyten und 43 Bienne gefunden. An Baustellen können sich kurzfristig sehr
große Populationen sowohl gebietsfremder wie auch einheimischer Ruderalarten entwickeln.
Die Ausbreitung von gebietsfremden Pflanzenarten entlang der Autobahn wird für ausgewählte Arten
dargestellt, Mechanismus und Ursachen der Migration werden diskutiert. Insgesamt stellt das deutsche
Autobahnnetz ein nicht zu vernachlässigendes Habitat von Ruderalpflanzen dar. Die Ausbreitung
einiger gebietsfremder Arten erfolgt entlang der Autobahnen sehr schnell, während die Diffusion in
die angrenzende Landschaft erst mit erheblicher Verzögerung erfolgt.
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